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in diesem Jahr hat der Frühling zeitig Einzug gehalten und nach der grauen Jahreszeit 
putzt sich unser Reinickendorf wieder heraus. Gepflegte Park- und Grünanlagen, hüb-
sche Bepflanzungen mit Frühblühern und sprudelnde Brunnen – unser Bezirk bleibt 
Wohlfühlbezirk.

Einen kleinen Anteil dazu möchte unser CDU-Ortsverband auch beitragen. Nachdem 
wir im letzten Sommer durch großzügige Spenden neuen Strandsand an der Sand-
hauser Straße beschaffen konnten, wollen wir mit Ihnen zusammen am 26. Ap-
ril 2014  die Aktion „Mission sauber – Frühjahrsputz auf Spielplätzen“ starten. 
Infos hierzu finden Sie auf Seite 4. Helferinnen und Helfer sind gern gesehen! 
Ich freue mich auf das gemeinsame Anpacken!

Am 25. Mai 2014 sind Sie aufgerufen,  das Europäische Parlament neu zu 
wählen. Das Klischee, Europa würde sich mit der durchschnittlichen Norm-
krümmung von Gurken beschäftigen, hat ausgedient. Der europäische Wirt-
schafts- und Finanzraum braucht starke Antworten auf die Herausforderungen der globalisierten 
Gesellschaft. Auch die Krise in der Ukraine und die völkerrechtswidrige Annexion der Krim durch 
Russland zeigt uns, dass ein starkes und mit einheitlicher Stimme auftretendes Europa wichtiger 
denn je ist. Gehen Sie bitte zur Wahl und geben der CDU ein starkes Gewicht im Europäischen 
Parlament. Eine sozialistische Mehrheit in Europa schwächt uns alle.

 Mit herzlichen Grüßen

Stephan Schmidt
Vorsitzender der CDU Heiligensee, Konradshöhe und Tegelort
Fraktionsvorsitzender der CDU im Rathaus Reinickendorf

Liebe Leserinnen und Leser,

Vorwort

Die Zeitschrift für
Heiligensee, Konradshöhe und Tegelort

Wir
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Spiel- und Bolzplätze sind nicht nur 
Orte ungetrübter Freude. Gerade an 
Wochenenden und in den Abendstunden 
nutzen u.a. Jugendliche – in Ermangelung 
von altersgemäßen Alternativen – die 
Plätze als Treffpunkte und verschmutzen 
mit Spraydosen, leeren Flaschen, 
Zigarettenstummeln und anderem Müll 
die Spielplätze und deren Umgebung. 
Die Sanierung oder die Neuanlage von 
Spielplätzen ist eine teure Angelegenheit. 
In diesem Jahr stehen allein für die 
Unterhaltung der Reinickendorfer 
Spielplätze Mittel in Höhe von ca. 200.000 
Euro zur Verfügung. So gab der Bezirk zum 
Beispiel im vorigen Jahr ca. 150.000 Euro  für 
die Ausstattung und den Neubau des neuen 
Spielplatzes an der Reiherallee (Heiligensee) 
aus. „Während eine Spielkombination für den 
privaten Gebrauch bereits ab 100 Euro zu 
erwerben ist, kostet eine Schaukel, die der 
geforderten Norm entspricht inklusive einer 
ordnungsgemäßen Aufstellung ca. 2.000€“ 
, erklärt Stephan Schmidt, Vorsitzender der 
CDU Heiligensee, Konradshöhe und Tegelort 
und Fraktionsvorsitzender der CDU im 
Rathaus Reinickendorf.

 „Es ist teilweise erschreckend, wie es auf 
den Plätzen so aussieht. Als dreifacher 
Vater halte ich mich oft auf Spielplätzen 
auf und die Verschmutzungen sind nicht 
nur unansehnlich, sondern können auch 
für Kinder gefährlich sein“, ärgert sich 
Vorstandsvorsitzender Stephan Schmidt. 
„Es gibt Leute, die wegschauen, wenn 
Müll einfach so entsorgt wird.“ In solchen 
Fällen wünscht sich die stellvertretende 
Vorstandsvorsitzende Sylvia Schmidt mehr 
Zivilcourage.

Ein wichtiges Ziel des Ortsvorstandes 
der CDU Heiligensee, Konradshöhe und 
Tegelort ist es, den Kindern im Bezirk die 
Voraussetzungen für gute Spielmöglichkeiten 
auf den Spielplätzen zu schaffen, zu erhalten 
und zu verbessern. Dadurch kam der 
Vorstand auf die Idee eine Aktion unter dem 
Motto „Mission sauber-Frühjahrsputz auf 
Spielplätzen“ ins Leben zu rufen:
Die Mitglieder des CDU-Ortsvorstandes 
Heiligensee, Konradhöhe und Tegelort 
werden mit Handschuhen und Greifzangen 
ausgerüstet am Samstag, den 26.04.2014 die 
Spielplätze von Müll und Unrat säubern. 

CDU säubert Spielplätze

Spielplatzaktion im Ortsbereich
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Katharina Schulz
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Brand in der Ellef-Ringnes-Grundschule

Wie geht es weiter?

Der Schock für 
Lehrer, Eltern und 
Kinder war groß - 
In der Nacht vom 
30. September auf 
den 01. Oktober 
2013 zerstörte ein 
Brand die Turnhalle 
und einen Teil 
des Hortbereichs 
der Ellef-Ringnes-
Grundschule im Stolpmünder Weg.

Nach mehreren Untersuchungen 
und Beratungen entschieden die 
Verantwortlichen, dass die gesamte Schule in 
das leerstehende Gebäude der Heiligensee-
Grundschule im Erpelgrund umziehen sollte. 
Die Abriss- und Bauarbeiten während des 
regulären Schulbetriebs durchzuführen würde 
zu viel Gefahren für die Kinder und Störungen 
des Unterrichts durch Lärm bedeuten. Ein 

reiner Glücksfall ist 
es, dass das Gebäude 
im Erpelgrund mit nur 
wenigen Maßnahmen 
hergerichtet werden 
konnte, so dass die 
Schüler und Lehrer 
für etwa 2 Jahre ein 
neues Heim gefunden 
haben.

Am 16. Dezember 2013 begann der Umzug 
mit einem enormen Aufwand, denn eine 
ganze Schule musste umziehen: inklusive 
Mobiliar und Materialien. Seit Anfang Januar 
findet der Unterricht nun in der neuen 
Umgebung statt. In der Zwischenzeit wird 
die abgebrannte Turnhalle abgerissen und 
neu aufgebaut. Die endgültigen Kosten für 
den Neubau stehen noch nicht fest.

Sylvia Schmidt
stv. Ortsvorsitzende

Aktuelles
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Die Vorstandsmitglieder (v.l.n.r. Felix 
Schönebeck, Oliver Raeder, Stephan 
Schmidt und Sylvia Schmidt mit dem 
Bundestagsabgeordeten Dr. Frank Stef-
fel am Rande der Veranstaltung. 

Aktuelle Umfragen sehen die Alternative für 
Deutschland (AfD) bei der kommenden Eu-
ropawahl am 23. Mai zwischen 5 und 7%. Bei 
der vom Bundesverfassungsgericht nach un-
ten korrigierten 3-Prozent-Hürde würde der 
AfD der Sprung ins Europaparlament wohl 
gelingen. 
Mit dem ehemaligen IBM-Manager und BDI-
Präsidenten Hans-Olaf Henkel als Spitzen- 
kandidaten will die AfD eine angeblich vorhan-
dene Wirtschaftskompetenz unterstreichen. 
An dieser Stelle sei erwähnt, dass Henkel als 
Präsident des Bundesverbandes der Deut-
schen Industrie (BDI) mit seiner Empfehlung 
der wirtschaftlichen Deregulierung als einer 
der Architekten der Finanzkrise verantwort-
lich zu machen ist. Henkel ist als Gegner der 
Europäischen Integration kein Freund Europas 
und bezeichnet in diesem Zusammenhang die 
europäische Währungsunion gerne auch als 
„EUdSSR“.

Die oft als „Protestpartei“ bezeichnete AfD 
wird tendenziell dem bürgerlichen Lager zuge-
ordnet. Dies ist jedoch nur die halbe Wahrheit. 
Die AfD hat nämlich neben wirtschaftslibera-
len und nationalkonservativen auch rechtspo-

pulistische Strömungen. Aus diesem Grund 
steht die Partei im Parteienspektrum weit 
rechts neben der Union.
Besonders die einfachen Lösungsansätze und 
kurz gefasste Antworten auf komplexe Fragen 
wirken auf die Wählerschaft anziehend. Jedoch 
lassen sich komplexere Sachverhalte eben 
nicht nur mit ein, zwei Thesen bearbeiten. In 
vielen Fragen hat die AfD bisher keine klare, 
einheitliche Linie gefunden. Erst vor einigen 
Wochen flüchtete der Bundesvorsitzende der 
AfD, Bernd Lucke, aus dem TV-Studio vor den 
Nachfragen von Michel Friedman, der nach der 
Position Luckes bezüglich der rechtspopulisti-
schen Aussagen der wichtigen AfD-Funktionä-
rin Beatrix von Storch ansprach.

Spätestens seit der vergangenen Bundestags-
wahl sollte klar sein: jede Stimme an die AfD 
schwächt das bürgerliche Lager und vor allem 
die deutsche Stimme in Europa! Das Antreten 
der AfD hatte 2013 zur Folge, dass die bürger-
liche Mehrheit im Deutschen Bundestag kipp-
te. Am Ende entstand die ungeliebte Große 
Koalition aus CDU und SPD. Diese Entwick-
lung sollten wir bei der kommenden Europa-
wahl im Hinterkopf haben! 

Zum Thema „Deutschlands Zukunft gestalten 
– Die Herausforderungen der Großen Koali-
tion“ lud der CDU-Ortsverband Heiligensee, 
Konradshöhe und Tegelort den Reinickendor-
fer Bundestagsabgeordneten Dr. Frank Steffel 
am 18. Februar 2014 in das Hotel & Restaurant 
„Igel“ nach Konradshöhe ein. Mit rund 50 Teil-
nehmern, davon etliche interessierte Bürgerin-
nen und Bürger, war die Veranstaltung – vor 
allem für einen Wochentag – sehr gut besucht.
 
Nach der Begrüßung durch den CDU-Orts-
vorsitzenden Stephan 
Schmidt lud Frank Stef-
fel die Gäste zu einer 
kleinen „Tour d’Horizon“ 
durch die aktuellen poli-
tischen Themen ein und 
sparte dabei auch uner-
freuliche Themen wie 

die „Edathy-Affäre“ oder die unterschiedlichen 
Ansichten der Koalitionspartner Union und 
SPD bei Themen wie der „Mütterrente“ nicht 
aus. Anschließend stellte sich Frank Steffel den 
Fragen des Publikums.
Die Bandbreite reichte hier von konkreten Fra-
gen zu den Themen Pflege und Gesundheit bis 
hin zu politisch-strategischen Überlegungen zu 
künftigen Koalitionsoptionen der CDU im Land 
Berlin und im Bund. Frank Steffel beantworte-
te die Fragen nicht nur stets fachlich kompe-
tent, sondern beleuchtete auch die jeweiligen 

grundsatzpolitischen 
Hintergründe. Diese 
Mischung aus Gesellig-
keit und „politischem 
Schwarzbrot“ machte 
die Veranstaltung im 
„Igel“ zu einem rundum 
gelungenen Abend.

Felix Schönebeck
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Finger weg von der AfD!
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Wassersportservice
Steve Schulz
0174 / 390 99 82
Im Saatwinkel 29 13599 Berlin
info@wassersportservice-nord.de

Bürgerveranstaltung

Diskussion mit Frank Steffel im „Igel“

Simon Riehle
---------------------------------------------------------------------   Anzeige   ---------------------------------------------------------------------------
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“Reichelt” am Falkenplatz 
wird größer
Diese Neuigkeit wird viele Reichelt-
Kunden freuen. Noch in diesem Jahr soll die 
Verkaufsfläche des Reichelt-Marktes am 
Falkenplatz um 140 qm vergrößert werden. 
Auch der Eingangsbereich  wird dann 
freundlicher gestaltet.   Der Marktinhaber 
Uwe Laurman sagte: „Endlich kann es 
losgehen. Mein Team und ich sind froh, dass 
die Kunden bei uns bald ein  größere  Auswahl  
in den Sortimenten Feinkost, Tiefkühlware 
und Trockensortiment haben  und wir noch 
mehr Kundenwünsche erfüllen können“. Uwe 
Laurman hat seit der Übernahme des Marktes 
schon viel für einen höheren Einkaufskomfort 
modernisiert und Stück für Stück mehr 
Verkaufsfläche auf kleinem Raum geschaffen. 
Der genaue Termin steht noch nicht fest, wird 
aber rechtzeitig im Markt bekanntgegeben.

Seit Jahren ist die 
Buchhandlung “Sei-
tenblick” am Falken-
platz ein Anlaufpunkt 
für die Konradshöher. 
Im März dieses Jahres 
feierte die Inhaberin Katharina Seidel 10-jähri-
ges Jubiläum. Im Zeitalter des Internets ist die 
Situation für kleine Buchhandlungen nicht ge-
rade einfach. Um so mehr freut sich die Buch-
händlerin, dass die Konradshöher ihr die Treue 
halten und die persönliche Beratung in dem 
gemütlichen Ambiente zu schätzen wissen. 
„Frau Seidels  Fachkompetenz ist unschlag-
bar und man findet auch Richtig ausgefallene 
Schätze bei ihr“ erzählt uns eine langjährige 
Stammkundin. Ein Besuch bei Frau Seidel 
lohnt sich nicht nur für Buchliebhaber sondern 
auch, wenn es mal ein kleines Geschenk sein 
soll.

„Mehr Konradshöhe“ heißt die neu gegründe-
te Interessengemeinschaft für Gewerbetrei-
bende in Konradshöhe, die es sich zum Ziel 
gesetzt hat, die Attraktivität und Kaufkraft im 
Kiez rund um den Falkenplatz zu stärken und 
vermehrt zu nutzen. Die Sprecherin Frau Seidel 
sagte dazu: „Unsere Interessengemeinschaft 
will ein Zeichen setzen, um die Aufmerksam-
keit auf ein Thema zu lenken, welches gar 
nicht genug Öffentlichkeit erlangen kann. Wir 
wollen einer Verödung der Städte, Kieze und 
Märkte entgegenarbeiten und freuen uns über 

jeden Mitwirken-
den. In Konradshöhe 
gibt es viel Schönes 
und Interessantes 
zu erhalten.“ Bislang 
haben sich schon 
mehrere vor Ort an-
sässige Gewerbe der 
Gemeinschaft ange-
schlossen, um das 
Vorhaben zu unter-
stützen.

Kiezarbeit – Mehr Konradshöhe!

Kieznachrichten

kurz notiert

Freiwillige Feuerwehr Tegelort

Mitstreiter für die 
Einsatzabteilung gesucht!

Mit einer Plakatkampagne wirbt momentan eine 
große deutsche Gewerkschaft an Litfaßsäulen. 
Unter anderem befindet sich, wie dem Foto 
zu entnehmen, eines der Werbeplakate am 
Falkenplatz in Konradshöhe. Die Freiwillige 
Feuerwehr Tegelort möchte diese Kampagne 
dazu nutzen, um weiterhin dringend gesuchte, 
interessierte Konradshöher und Tegelorter für die 
Einsatzabteilung der Freiwilligen Feuerwehr zu 
gewinnen!

Sollten Sie Interesse an der ehrenamtlichen 
Mitarbeit haben, melden Sie sich bei Wehrleiter 
Gordian Scholz unter 

gordian.scholz@feuerwehr-berlin.de
oder informieren Sie sich unter 
http://www.feuerwehr-tegelort.de

Felix Schönebeck

Eines der Kampagnenmotiv der Berliner 
Feuerwehr am Falkenplatz in Konrads-
höhe soll zum Mitmachen animieren
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Nachdem die Baumaßnahmen in der Ruppiner 
Chaussee zur Zufriedenheit aller beendet und 
die Straße wieder für den Verkehr freigegeben 
wurde, steht mit dem Neubau der Hennigs-
dorfer Straße die nächste große Baumaßnah-
me an. 
 
Aktuell besteht die Fahrbahn aus unverdü-
belten 16 cm dicken Betonplatten ohne aus-
reichende Tragschicht, 
die dem heutigen 
Verkehr nicht mehr 
entsprechen. Im Zuge 
des kompletten Neu-
baus zur Senkung der 
Lärmbelastung und der 
Erschütterungen wird 
auch eine Neuauftei-
lung des Straßenrau-
mes erfolgen. In die-
sem Zusammenhang 
soll nicht nur die dann 8 Meter breite Fahr-
bahn erneuert, sondern auch die unbefestigen 
Bürgersteige und Parkbuchten neu geordnet 
werden. Eine entsprechende Informations-
veranstaltung für die Anwohner durch das 
Bezirksamt ist bereits erfolgt und die Einzel-
heiten der Planung sind dem Internet auf der 
Webseite des Straßenbauamtes (http://www.
berlin.de/ba-reinickendorf/org/bauaufsicht/) 
zu entnehmen.
 
Bis zum Beginn der Bauarbeiten muss nun 
geklärt werden, ob bei der eingeschränkten 

Breite der Fahrbahn die Anlage eines vom 
Bezirk geplanten  „Fahrradschutzstreifens“ 
möglich ist. Dieser wird zur Zeit von der BVG 
abgelehnt, da die Busse diesen aufgrund des 
Straßenquerschnittes ständig in Anspruch 
nehmen und damit überfahren müssten. Die 
Diskussion mit der BVG und der Senatsverwal-
tung dauert hier zur Zeit noch an.
 

Soweit für die jetzt 
aufgegebene Pla-
nung des vierspurigen 
Ausbaus der Straße 
bereits dafür jetzt 
nicht mehr benötigte 
Grundstücksflächen 
ins Eigentum des Lan-
des Berlin übergegan-
gen sind, soll für die 
Grundstückseigentü-
mer grundsätzlich die 

Möglichkeit bestehen, diese wieder zurück 
zu erhalten. Das Bezirksamt prüft zur Zeit wie 
dies unbürokratisch möglich ist. Wenn Kauf-
preis- bzw. andere Entschädigungszahlungen 
an die Grundstückseigentümer geleistet wur-
den, prüft man zur Zeit welcher angemessene 
Betrag dann wieder an das Land Berlin zu er-
statten ist. Das Bezirksamt wird zum gegebe-
nen Zeitpunkt die Anwohner anschreiben und 
über das Verfahren unterrichten.

Dr. Manuel Heide
Mitglied des Berliner Abgeordnetenhauses

Bei vielen Berlinern, die ihr Boot in der Gara-
ge oder auf der Straße parkten, hatte es sich 
herumgesprochen, dass es in der Fährstraße 
in Alt-Heiligensee eine öffentlich nutzbare Sli-
prampe gibt, auf der man sein Boot kostenlos 
zu Wasser lassen kann.
 
Die Folge war ein großer Ansturm. Blockierte 
bzw. zugeparkte Einfahrten, abgestellte An-
hänger in den Grün- und Uferstreifen, Streit 
unter den Bootsführern und die Belästigung 
der Anwohner waren die Folge. So sah man 
sich im Rathaus gezwungen, die Notbremse zu 
ziehen und die Anlage ganz zu schließen.
 
Über den Winter hat Bezirksstadtrat Martin 
Lambert (CDU) sich mit allen Beteiligten zu-
sammengesetzt und eine einvernehmliche 

Lösung gefunden. Danach soll die Anlage nur 
noch temporär im Frühjahr und Herbst für je-
weils eine gute Woche für die Allgemeinheit 
geöffnet werden. Diese Termine sollen recht-
zeitig in der Presse bzw. durch Aushang an-
gekündigt werden. Daneben will man es dem 
Amphicarclub Berlin ermöglichen eine Traditi-
onsveranstaltung durchzuführen.
 
Für die Polizei, Rettungsdienst, aber auch die 
Feuerwehr wird die Möglichkeit geschaffen 
die Anlage ständig zu nutzen. Auf Basis der ge-
wonnenen Erfahrungen werden sich die Betei-
ligten dann erneut zusammensetzen und über 
das weitere Öffnen der Anlage beratschlagen.

Dr. Manuel Heide
Mitglied des Berliner Abgeordnetenhauses

Aktuelle Baumaßnahmen

Neues von der Hennigsdorfer Straße

Einvernehmliche Lösung

Slipanlage in der Heiligenseer Fährstraße
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Der Reit- und Fahrverein Heiligensee e.V. wur-
de 1982 mit damals fünf Ponys gegründet. 
Heute hat der Verein über 200 Mit-
glieder, 12 Schulpferde und -ponys 
und rund 10 Privatpferde.  

Zum Angebot des Reit- und Fahr-
vereins Heiligensee gehört die rei-
terliche Ausbildung für Kinder und 
Jugendliche, aber auch therapeuti-
sches Reiten. Die Jugendarbeit wird 
beim Reit- und Fahrverein Heiligensee das gan-
ze Jahr lang sehr groß geschrieben.

Zu den Veranstaltungen und Aktivitäten ge-
hören unter anderem das Neujahrsreiten, Fa-
schings- und Osterfeier, Feriencamps und das 
Weihnachtsreiten.

Die Anlage, inmitten des Heiligenseer Diako-
niezentrums gelegen, umfasst eine Reithalle 

und einen Stall mit angrenzendem 
Aufenthaltsraum für geselliges Bei-
sammensein. Direkt um die Ecke 
bietet der Tegeler Forst weitläufige 
Gelegenheit zum Ausreiten. 

Wer den Reit- und Fahrverein Heili-
gensee kennen lernen möchte, der 
hat am 11. Mai 2014 beim Tag der 

offenen Tür die Möglichkeit dazu oder kann am 
21./22. Juni 2014 zum “28. Reit- und Springtur-
nier” vorbeischauen! 

Weitere Informationen finden Sie unter: 
www.rufd-heiligensee.de

Wir
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Felix Schönebeck
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Der Mittelstand ist das Rückgrat der deut-
schen Wirtschaft. Mittelständische Un-
ternehmen beschäftigen fast 70 % aller 
Erwerbstätigen, schaffen 80 % der Ausbil-
dungsplätze und tätigen fast 50 % aller In-
vestitionen. Kleine und mittlere Unterneh-
men sind die Keimzelle von Fortschritt und 
Innovation.

Die Kreisverband Reinickendorf der Mit-
telstands- und Wirtschaftsvereinigung der 
CDU (kurz MIT) ist der Zusammenschluss 
von Angehörigen des Mittelstandes und 
deren wirtschaftspolitisch interessierten 
Personen. Durch die Pluralität unserer 
Mitglieder, welche sich insbesondere aus 
Kaufleuten, Handwerkern, Freiberuflern, 
leitende Angestellte, Haus- und Grund-
stückseigentümer und Selbstständige zu-
sammensetzt sind wir in unserem Bezirk 
in der gesamten Breite des Mittelstandes 

aufgestellt. Wir setzen uns für die freiheitli-
che Wirtschafts- und Gesellschaftsordnung, 
entsprechend der Idee der sozialen Markt-
wirtschaft auf der Grundlage der Eigenin-
itiative und Eigenverantwortung, ein. In 
diesem Sinne nehmen wir auf das politische 
Leben Einfluss.

Wir laden Sie ein zum Diskurs, zum offenen 
Meinungsaustausch, zum Ringen um die 
besseren Argumente zum Wohle des Mit-
telstandes in Deutschland. Unseren Mitglie-
dern und Freunden bieten wir eine Informa-
tionsplattform, die ihnen vielfachen Nutzen 
für ihre berufliche und ehrenamtliche Arbeit 
bringen möge. Bitte sprechen Sie uns an!
 
Norbert Eyck
Bundesvorstandsmitglied der 
Mittelstands- und Wirtschaftsvereinigung 
Deutschlands 

Ehrenamt im Diakoniezentrum

Reit- und Fahrverein Heiligensee e.V. 
MIT Reinickendorf

Für den Mittelstand!

LOKALES
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Mit Wirkung zum 1. März 2014 hat der bis-
herige Fraktionsvorsitzende der Piraten in 
der Bezirksverordnetenversammlung (BVV) 
Reinickendorf, Michael Windisch, seinen Aus-
tritt aus der Partei „Die Piraten“ erklärt und 
seinen Einritt in die CDU Reinickendorf. Der 
Bezirksverordnete ist nun Mitglied der CDU-
Fraktion, die jetzt mit 27 Mandaten in der BVV 
Reinickendorf vertreten sein wird. In der BVV 
Reinickendorf gibt es 55 Sitze.
 
„In den letzten Monaten habe ich immer mehr 
feststellen müssen, dass die Piraten nicht 
mehr meine politische Heimat sind. Die CDU 
mit Bezirksbürgermeister Frank Balzer macht 
für den Bezirk eine erfolgreiche Politik. Ich 
möchte mich in die Arbeit der CDU-Fraktion 
aktiv einbringen und freue mich darauf. Ich 
finde es gut, dass die CDU in der BVV mit allen 
anderen Fraktionen eine ausgleichende Zu-
sammenarbeit pflegt und dabei die lösungs-
orientierte Sachpolitik in den Vordergrund 
stellt, statt ideologisch zu streiten. Dieser Po-
litikstil, welchen ich auch mit der Fraktion der 
Piraten erfolgreich pflegte, bewog mich zum 
Wechsel und ich bin überzeugt, diesen mit der 

CDU weiter fortzusetzen“, sagt Michael Win-
disch, der 2011 erstmals in die BVV einzog.
 
Die Sitzungen der BVV Reinickendorf sind 
in der letzten Zeit von kurzer Dauer, weil die 
Tagesordnung oftmals im Konsens in den Aus-
schüssen abgearbeitet wird. Den bezirklichen 
Doppelhaushalt verabschiedete die BVV sogar 
einstimmig, was in der Berliner Bezirksland-
schaft außergewöhnlich ist. Der Reinickendor-
fer Haushalt ist ausfinanziert und es mussten 
keine Einrichtungen geschlossen oder Ange-
bote eingestellt werden.
 
„Ich freue mich sehr, mit Michael Windisch 
einen neuen Kollegen in der CDU-Fraktion 
begrüßen zu dürfen!“, erklärte CDU-Frakti-
onsvorsitzender Stephan Schmidt. „Ich heiße 
ihn herzlich willkommen! Michael Windisch 
wird neue Impulse und Ideen in die Frakti-
onsarbeit einbringen. Schon 2011 hat die 
CDU mit Dr. Hinrich Lühmann einen Kandi-
daten aufgestellt, der als Parteiloser viel fri-
schen Wind mitgebracht hat und der das Amt 
des BVV-Vorstehers mit großem Erfolg und 
Würde ausfüllt.

Auch wenn sich die Piraten scheinbar überlebt 
haben, glaube ich, dass das Thema Netzpoli-
tik und transparente Öffentlichkeitsarbeit in 
unserer kommunalpoliti-
schen Arbeit einen hohen 
Stellenwert eingenommen 
hat. Die CDU hat sich die-
sen Herausforderungen 
mutig gestellt und frak-
tionsübergreifend haben 
wir heute in einem eigens 
geschaffen Ausschuss, 
dem auch Michael Win-
disch angehörte, Voraus-
setzungen für eine mo-
derne, bürgerfreundliche 
BVV-Arbeit und Verwal-
tung entwickelt. Der Ent-
scheidung von Michael Windisch für die CDU 
zeigt, dass unsere Politik gut für Reinickendorf 

ist“, so Stephan Schmidt.

„Die erfolgreiche Zusammenarbeit mit den Grü-
nen möchte ich selbst-
verständlich fortsetzen. 
Was 2011 von Manchen 
als Experiment ohne Zu-
kunft belächelt wurde, 
erweist sich heute als 
Erfolgsstory für den Be-
zirk. Schwarz/Grün hat 
Reinickendorf weiter 
nach vorne gebracht!“, 
unterstreicht Stephan 
Schmidt. „Spätestens 
seit der letzten Bun-
destagswahl weiß man, 
dass das klassische La-

gerdenken der Vergangenheit angehört.“
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Stephan Schmidt

BVV Reinickendorf



es ist schon ganz lange her: Nach der Beerdi-
gung seiner Frau sagte Berthold M. zu unse-
rem Pfarrer: „Ich danke Ihnen für Ihre trost-
losen Worte.“ Der Pfarrer ist ernst geblieben, 
er hat ja verstanden, was der Witwer sagen 
wollte und sicherlich von Herzen meinte: ... 
für Ihre trostreichen Worte...
 
Gelegentlich werden Pfarrer als „Himmelsko-
miker“ karikiert. Aber es ist wohl nicht ihre 
Hauptaufgabe, Menschen zum Lachen zu 
bringen, schon gar nicht bei Beerdigungen. 
Mir ist das einmal passiert - völlig ungewollt. 
Ich musste einen Fuhrmann beerdigen, der 
uns Jungens auf seinem Pferdefuhrwerk mit-
fahren ließ. Als ich - so viele Jahre später - in 
der Trauerpredigt seinen Lebensweg einflie-
ßen ließ, erwähnte ich einen Satz, den ich oft 
von ihm gehört und den ich nach Jahrzehn-
ten in Erinnerung behalten hatte: „Dit Leben 
is so kurz, der Dod is so lang, wat soll ick mir 

ärjern!“ Die Trauergemeinde brach - zu mei-
nem Erschrecken - in ein lautes, befreites 
Gelächter aus. Mir wurde klar: So haben sie 
ihn alle gekannt... Aber durfte ich so in einer 
Trauerpredigt reden? Wenn der Tod unser 
Leben berührt, wenn ein geliebter Mensch 
uns vorangeht auf dem Weg, den wir auch 
alle einmal werden gehen müssen - da gibt es 
nichts zu Lachen.
 
Der Tod hat aber nicht das letzte Wort! Das 
ist jedenfalls die Hoffnung, die wir mit dem 
hinter uns liegenden Osterfest verbinden. 
Das gehört zum Erbe des christlichen Abend-
landes, das unser Staat immer noch mit meh-
reren geschützten Feiertagen wertschätzt.
Also: Darf man im Gotteshaus lachen? Na-
türlich, und ich denke an einen Satz aus dem 
126. Psalm: „... dann wird unser Mund voll 
Lachens sein... der Herr hat Großes an uns 
getan!“.

Ostergeschichte 

Osterlachen - Wie man ein Auto wird...
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In einem Osterlied des größten evangeli-
schen Liederdichters Paul Gerhardt, der sich 
nicht als „Spaßvogel“ verdächtig gemacht hat, 
heißt es: „Die Welt ist mir ein Lachen mit ih-
rem großen Zorn...“ Das „Osterlachen“, das 
darin anklingt, hat eine lange aus dem Mittel-
alter stammende Geschichte, die nun wieder 
entdeckt wird. Den Tod „verlachen“, das ist 
reichlich kühn. Eine menschlich verständliche 
Reaktion - ein Zeichen der Befreiung: Der Tod 
hat uns alle im Griff, auch wir werden uns in 
den „Totentanz“ einreihen müssen. Und doch! 
Der Tod - das ist doch der Inhalt der Osterfreu-
de! - hat nicht das letzte Wort!
 
Ob das auch wahr ist? Ein Student, 1. Semes-
ter, sagt in einem Predigtnachgespräch nach 
langer, heftiger Diskussion: „Ob es die Aufer-
stehung wirklich gibt, Herr Pfarrer, werden wir 
hier nicht entscheiden. Also sterben wir erst 
einmal. Und dann reden wir weiter.“
 

Heiterkeit hat etwas Befreiendes. Im Blick auf 
das Osterfest denke ich an das Schild am Ein-
gang einer Londoner Kirche: „Das ist Gottes 
Haus, die Tür zum Himmel.“ In einem kalten 
Winter wurde darunter folgender Text ange-
bracht: „Während der kalten Jahreszeit bleibt 
diese Tür geschlossen.“
 
Und jüngst las ich: Es ist nicht mit dem Kir-
chenbesuch allein getan, wie Albert Schweit-
zer, der Theologe und Arzt, Musiker und Philo-
soph es einmal ausgedrückt hat: „Wer glaubt, 
ein Christ zu sein,“ sagt er, „weil er die Kirche 
besucht, der irrt sich. Man wird ja auch kein 
Auto, wenn man in eine Garage geht.“
 
Übrigens: Wer schmunzeln oder gar lachen 
kann, hat die Osterfreude auf seiner Seite und 
mag einstimmen in das „Osterlachen“.
 
Das wünscht Ihnen von Herzen              
Ihr Pfarrer Axel Luther

Liebe Leserinnen und Leser,
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Termine

Kontakt zur CDU Heiligensee im Internet
www.cdu-heiligensee.de

facebook.de/cdu.heiligensee
facebook.de/manuelheide
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Osterfeuer der Freiwilligen Feuerwehr Heiligensee
Samstag, 20. April 2014 von 17.00 bis 21.00 Uhr
Dorfkirche Heiligensee, Alt-Heiligensee, 13503 Berlin

Spielplatzaktion der CDU Heiligensee, Konradshöhe und Tegelort
Samstag, 26. April 2014
Kinderspielplatz in der Almazeile in Tegelort von 11.00 - 13.00 Uhr
Kinderspielplatz am Falkenplatz in Konradshöhe von 13.00 - 15.00 Uhr
Kinderspielplatz in der Reiherallee in Heiligensee von 15.00 - 17.00 Uhr

Tag der offenen Tür des Reit- und Fahrvereins Diakoniezentrum Heiligensee
Sonntag, 4. Mai 2014 von 13.00 bis 17.00 Uhr
Diakonieweg 6, 13503 Berlin
Mehr Informationen unter www.rufd-heiligensee.de

Kinder- und Familienfest der CDU Heiligensee, Konradshöhe und Tegelort
Samstag, 17. Mai 2014 von 11.00 bis 15.00 Uhr
vor „Reichelt“ am Falkenplatz, 13505 Berlin
Mehr Informationen unter www.cdu-heiligensee.de

Tag der offenen Tür der Freiwilligen Feuerwehr Tegelort
Samstag, 18. Juni 2014 ab 12.00 Uhr
Friederikestraße 19, 13505 Berlin

Bezirksverordnetenversammlung (BVV)
FRAKTIONSCHEF SCHMIDT BIETET 
TELEFONSPRECHSTUNDE AN 
Der Vorsitzende der CDU Fraktion im Rathaus Reinickendorf, Stephan 

Schmidt, bietet im April und Mai wieder seine Telefonsprechstunde an. 

Interessierte Bürger, die Fragen oder Anregungen haben, können mit 

Herrn Schmidt unter 030/90 294 20 29 ins Gespräch kommen.

Die Sprechstunde findet zu folgenden Zeiten statt:

Montag, 28. April 2014	 10.00 bis 12.00 Uhr
Donnerstag, 08. Mai 2014    	 14.00 bis 16.00 Uhr
Montag, 19. Mai 2014 	 16.00 bis 18.00 Uhr

Uwe Laurman
Bürgerdeputierter
im Wirtschaftsausschuss

uwe.laurman@cdu-reinickendorf.de 

Sylvia Schmidt
Bürgerdeputierte
im Schulausschuss

sylvia.schmidt@cdu-reinickendorf.de

Außerdem für Sie im Rathaus Reinickendorf:

facebook.com/CDU.Fraktion.Reinickendorf




